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Hofmeister, Klaus / B au er o c hs e, Lothar (Hg.): Viele Stimmen - eine 
Sprache. Beten in den Weltreligionen. 93 S. Echter Verlag, Würzburg 2001.

Beten ist nicht unbedingt eine der populärsten Tugenden unserer schnelllebigen Zeit. Men-
schen auf der spirituellen Suche entdecken es jedoch wieder als ein Pendant zur Meditation. 
Für viele wird es zum neuen Weg, sich religiöse Praxis neu zu erschließen. Dieses Büchlein der 
beiden Rundfunkredakteure (und Theologen) Hofmeister (katholisch) und Bauerochse (evan-
gelisch) ging aus einer Sendereihe des Hessischen Rundfunks hervor und spricht eine breite 
Leserschaft an. Es kann auch als ein Plädoyer für das Beten gelesen werden, schon vom ein-
leitenden Beitrag Fulbert Steffenskys an. «Das Gebet ist die Selbstmitteilung des Menschen an 
den Grund allen Lebens, an Gott» (S. 1SL). Zugleich ist es vielleicht «die höchste Form der 
Passivität» (S. 15), und damit dem Aktivitätskult unserer Zeit gegen den Strich, aber: Aktivität 
kommt ohne Passivität nicht aus. - Die Beiträge aus den Religionen sind unterschiedlich an-
gelegt. Authentische Beiträge gibt es aus dem Christentum (H. Weder) und aus dem Judentum 
(R. und P. Lapide), während A. Th. Khoury (Islam), L. Thuss (Buddhismus), M. Kämpchen 
(Hinduismus) und R. Kaiser (Indianische Gebetspfaktiken) aus der gut informierten Außen-
perspektive berichten. Weder führt in das Grundgebet des Christentums, das Vaterunser ein. 
Khoury bietet einen informativen, lexikalisch angelegten Überblick über verschiedene Arten 
des islamischen Gebets, den Ablauf von Gebetsversammlungen in der Moschee, das private 
Gebet auch außerhalb des täglich fünfmaligen Gebets und liefert allgemeine Informationen zur 
Geisteshaltung, usw. Thuss berichtet mit Schwerpunkt auf Erfahrungen in einem Berliner 
buddhistischen Zentrum über Grundlagen des Buddhismus und seiner Meditation. Vom 
Opferdienst zum Gebet, so könnte die prägnante Einführung des Ehepaars Lapide in das jü-
dische Gebet überschrieben sein. Einfühlsam sind auch die Ausführungen Kämpchens zu hin-
duistischen Gebetspraktiken, Gebetsorten und allgemein über die »spirituelle Logik» der Hin-
dus. Schön wäre gewesen, differenzierter zu erfahren, dass hier eine bestimmte Art des »Hin-
duismus» gemeint ist. Kämpchen bezieht sich hauptsächlich auf späte klassische Traditionen.
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Und bei Kaiser, der auch einige eindrucksvolle Originaltexte bietet, vermisst man einen we-
nigstens kleinen Hinweis darauf, dass es «Indianer» eigentlich nur in den kolonialen Köpfen 
von Europäern gibt. - Der schmale Band, zur Lektüre uneingeschränkt zu empfehlen, bietet 
eine gute Gelegenheit, sich über das wichtige und verbindende Thema des Gebets einen Zu-
gang zu den Weltreligionen zu verschaffen, eine erste Orientierung auf einem Büchermarkt, 
der derzeit einen Boom zum Religionsthema verzeichnet. Ulrich Dehn
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